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eila«S der Obersten Heeresleitung,
roßes Hauptquartier , 23. Juli . Amtlich.

griegsschauplach:
dein Meere und der A n cr e haben in ein¬
ten lebhaftere Feuerkämpfe  stcittge-

dcr Gegend von Richebourg ist eine stärkere
undungsabteilung ab gewiesen  worden,
der Ancre und der S o mm e kam es nach
iaertec Artillerietätigkeitabends und nachts
fanteriekäms f̂en  an der Front Thiep-

„t Die hier angesetztcn engl . Angriffe
. rücksichtslosen Einsatzes an Menschen erfolglos,

melilich von Pozicres,  am Foureaux- Wäldchen
Mtrande von Longueval führten sie zu heftigen
Z .' «wischen Guillcmont und Somme wurden

-/k'z'versuche des Gegners bereits' in den Aus-
-ben durch Sperrfeuer erstickt.

der Somme folgten dem zeitweise sehr star-
»i>it un§ in gleicher Weise erwiderten Feuer nur
efranzösis che Vorstöße, die mißlangen . Es

er  100 Gefangene  eingebracht, darunter einige

Maas gebiet  Artillcriekämpfe von mehrfach
,xrfe. — Ocstlich des Flusses wurden im Ab-
Uleury feindliche Handgranatentrupps, imBerg-
ldlich der Feste Tavannes) Erkundungsabteilun-

-kwiesen. Südlich von Damloup gewannen
^tung des Gehöfts Dicourt Gelände,  machten
und Beute.

Stadt Müllheim  in Baden und in der Höhe
Dörfer wurden gestern von einem französischen
r mit Bomben belegt. Wir haben 2 der feind-
-euge im Luftkampfe abgeschossen und den An-
'"niit schwerem Feuer auf die Stadt Belfort be-

t  Kriegsschauplatz:

Ich von Riga  wurde spät abends ein feind-
:ff m Sperrfeuer zum Scheitern gebracht,

gsversuche der Russen über den Styr bei
(südwestlich von Beresteczo) wurden durch deutsche
verhindert,
kriegsschauplatz.

s neues. Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 22. Juli . Amtlich.
Kriegsschauplatz.

mme gebiet  haben unsere Gegner nach ihrer
/r Niederlage des vorhergehenden Tages gestern

einheitliche Angriffe verzichten müssen. Einzelne
sind mühelos abgewiesen oder schon im Ent-

terdrückt  worden. Bei Säuberung eines Ena-
im Fmireaux-Wäldchen machten wir einige

Gefangene  und erbeuteten 9 Maschinenge-
lebhaste Artillerietätigkeit wurde mit Unter-

fortgesetzt.
■ich von Massiges (Champagne ) blieb heute

ein französischer Angriff  ans schmaler
,,eE rfolg.
. Ider Maas  steigerte sich eie Artillerie-

jelWepe zu größerer Heftigkeit.  Gestern früh
nachtschei t er t e n feindliche Angriffe im Front¬
en ürleurt).

doar Tag und Nacht beiderseits sehr
- >dln- liche Bombenangriffe haben nur ge-

^ ^ Achen Schaden angerichtet, teilweise aber
* . Opfer gefordert, so in Laon, wo eine

*mö  drei Kinder getötet wurden. U n-
M- 7 Flugzeuge  im Lnftkampf,
-.-. 'Eich von Bapaume und je eins südöstlich

vn. Comblcs und bei Rohe. Leutnant
ri Sehnten und elften,  Leutnant

E ^ »»ŝ ^ bhnten  Gegner außer Gefecht ge-
d" Kaiser  hat seiner Anerkennung
Oberleutnants Freiherr» von A l t -

"ber einen französischen Top-
Verleihung des Ordens Pour le Merite

" X ^iegsschaMp ^ ,

Eckau-Kekkau trotzten brandeu-
' «kgriff . ^̂ ^ den starken russischen

, oie am Nachmittag wieder aus-

Balkankrieg- schauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich-Ungarische Krricht.
Wien,  23 . Juli . Amtlich.
^ Russischer Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Tatarow durch einen starken russischen

Vorstoß bedroht, nahmen wir die auf der Magura käm-
pfenden Truppen gegen den Karpathenhauptkammzurück.
Sonst bei unveränderter Lage nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach einigen Tagen einer den Verhältnissen entspre¬

chenden Ruhe kam es gestern an der Front südlich des
Val Sugana wieder zu sehr heftigen Kämpfen Durch an¬
dauerndes Artilleriefeuer äußerster Stärke, unterstützt, grif¬
fen die Italiener an mehreren Stellen wiederholt an. Sie
wurden überall unter den schwersten Verlusten zurückge¬
schlagen. Das Feldjägerbataillon Nr. 7 und Teile des
Infanterieregiments Nr. 17, gegen deren Stellungen sich
der Hauptansturm des Feindes richtete, zeichneten sich in
diesen Kämpfen ganz besonders aus. Auch im Raume
von Paneveggio nehmen die Kämpfe an Ausdehnung zu-
Der Angriff einer italienischen Brigade gegen die Höhen
südwestlich von Paneveggio wurde blutig äbgewiesen~ Auf
den Höhen nördlich des Ortes scheiterte gleichzeitig der Vor¬
stoß eines feindlichen Bataillons Abschnitte unserer Tiroler
Front, in denen gestern nicht gekämpft wurde, stanven zu¬
meist unter heftigem feindlichen Geschützfeuer. An der
Jsonzofront wurde der Monte San Michele stark beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Undh-z x; ä . - .'»»ujuituuij luituci uh|»
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nicht zu bfr;'fjj[l{!rt.,tnö  Ereignisse von besonderer

Wien,  22 . Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich wird ber-
lautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bon gestern auf heute keine Aenderung.
Zn der Bukowina blieben die Anstrengungen des Fein¬

des, sich des Berges Capul zu bemächtigen, abermals er¬
folglos.  Die vom Gegner vorübergehend besetzte Höhe
M.rgura bei Tatarow wurde durch unsere Truppen zu¬
rück gew on n cn.

Im Alumne von Oberthn entwickeln feindliche Erkun-
dungsabteilungenerhöhte Tätigkeit. Bei Barhsz Vertrieb
ein Honved-Jagdkommando einen mit Maschinengewehren
ausgerüsteten russffchen Hauptposten. Die neuen Stellungen
südtvestlich von Beresteczko sind bezogen. Der stellenweise
nachdrängende Gegner wuroe abgewiesen.

Westlich von Luck und am Stochod nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Mehrere Abschnitte der Tiroler West- und Ostfront
standen Aftern unter lebhaftem feindlichem Geschützfeuer.
Auf den Höhen nördlich der Posine nahmen unsere Truppen
einen Beooachtungspunrt in Besitz und wiesen einen star¬
ken italienischen Gegenangriff ab.

Im Vorfelde der Befestigungen von Paneveggia ivurden
Angriffe einzelner italienischer Bataillone abgewiesen. Süd¬
lich des Rolle-Passes gelang es dem Feinde, einen zu Be¬
obachtungszwecken vorgeschobenen Stützpunkt zu nehmen.

An der Jsonzo-Front stellenweise lebhafter Artillerre-
kampf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs;
v. Höf er, Feldmarschalleutnant.

Wieder eine Verletzung der schwedischen
Neutralität.

Stockholm,  22 Just . Vier deutsche Dampfer, von
dem schwedischen Torpedoboot Virgo begleitet, wurden um
12 Uhr letzter Nacht nahe dem Rödkullen-Lenchtturm vor
Lulea, von 2 russischen  Torpedobooten verfolgt und
aufgefordert, bci'zulegcn. JDic deutschen Dampfer kümmerten
sich nicht um das Stoppfignal, sondern stenecten gegen das
Land. Die Russen verfolgten sie weiter, aber dann legte
.die  Virgo, fertig zum Abgriff, zwischen die Russen und
die Deutschen. Die Russen befanden sich weit innerhalb
der schwedischen Hohcitsgrenze, als sie durch dieses ent¬
schlossene Auftreten des schwedischei Torpedoboots gewungen
wurden, zurückzukchren.

Eine gemeinsame Anleihe der Verbündeten?
Von der italienischen Grenze,  22. Juli . Das

römische Finanzblatt Economia Jtalia berichtet, die in
London vereinigten Finanzminister der Verbündeten
hätten die Ausgabe einer i n t e r n a t i o n a l en An l ei h e
von 26 Milliarden Franken  in Gold beschlossen.
Der Anteil für Frankreich betrage 4 Milliarden, derjenige

von Italien 2,5 Milliarden. Secolo bemerkt dazu, die
Nachricht babe in Finanzkreisen Noms Auffehen erregt.

Ein Mahnruf Herbes gegen die Kriegsunlust.
Bern,  22 . Juli . (Jens. Bln .) Gustave Herde'  hält

es für nötig, Frankreich einen neuen Geist zu preoigen,
da die Stimmen der U n r u h e und der U n ged u l d offen-
bar zu häufig werden. Er selbst gibt folgende Ausdrücke
wieder, denen er täglich im persönlichen Verkehr sowohl wie
im schriftlichen begegnet: „Der Krieg werde fortgesetzt, weil
die Generäle und Offiziere ihre hohen Bezüge möglichst lange
behalten wollten, weil die Minister und Deputierten sowie
die Journalisten und Kriegstieferanten ein Interesse
an seinerVerlängerung  haben. An der Front gäbe
es keine Bürger, sondern mir Armee. Nach Der Parade
bont 14. Juli , als die Svloaten abbefördert wurden, habe
mau die Mannschaften applaudiert und die Offiziere
wie auf Verabredung hin unter eisigem Still-
schweigen  abfahren lassen." Herve ruft dem Volke zu, es
solle doch versuchen, aus der großen moralischen Kr-se mit
reiner und neuer Seele hervorzugehen.

Deutschland und Italien.
Rückkehr italienischer Arbeiter.  Rach dem

Messagero sind in den letzten vierzehn Tagen aus Deutsch¬
land und Luxemburg 8000 italienische Arbeiter nach Ita¬
lien zurückgekehrt. Die Mreise soll ihnen nahegeleat wor¬
den sein.

Zürich,  21. Juli . (Zens. Bln .) Privatmeldungen der
Züricher Post aus Rom besagen, daß italienische Regie-
rnngskreise in den letzten 24 Stunden ihre noch etwas
zögernde Haltung aufgegeben und außer wirtschaftlichen
Maßnahmen auch eine militärische Aktion er¬
wogen  hätten . Einzelheiten dieser Beratungen werden
allerdings nicht gegeben, sondern es wird weiter gemeldet,
daß San nino  eine einstündige Unterredung mit
dem Fürsten Ghilka , dem rumänischen Ge-
sandteninRom,  gehabt hat. Es sei dies seit der Ver¬
schärfung der deutsch-italienischen Krise schon die vierte
Zusammenkunft der beiden Staatsmänner.

Rumänien.
B er l i n, 22 Juli . Die „Voss. Ztg. schreibt: Nach unseren

Jnformatronen i|t an irgend einer definitiven Entscheidung
£ UI?d™en§, ttl  diesem Augenblick vor Einbringung seiner
Ernte überhaupt nicht zu denken. Es ist zweifellos aber daß
die endgültige Entscheidung der rumänischen Regierung im
wesentlichen durch die zukünftige Gestaltung der Lage auf
Köstlichen Kriegsschauplatz in allererster Linie bestimmt
o ?I ; 3 "" ' Ans . Bln.) Die „Wiener Allgemeine
Zeitung" berichtet aus Sofia: Aus Bukarest wird hierher ge-
drahiei: In der rumänischen Hauptstadt wird demnächst ein
wichtiger Kronrat abgehallen werden über die zukünftige Hal-

Rumäniens,  wobei entscheidende Beschlüsse gefaßt

m ° ^ 2E . (zf.) Der Korrespondent des
Rnßkoie Slowo telegraphiert aus Bukarest,  daß nach
dmt znckulierenden Genichten, die jedoch mit Vorsicht auf¬
zunehmen seien, die EntentemächteB r a t i a n u eine N o t
überreichten, worin eine möglichst schnelle Klärung
des Verhältnisses  zwitchen lstumänien und der En¬
tente gewünscht wird. Die Note hebt unter anderm her-
vor dap em Eingreifen Rumäniens in den Krieg nachdem
2. August  absolut unnötig und damit als für die Entente-
^ntereffen ichavlich anzusehen sei. Dagegen sollte Rumänien
sofort seine Einzefforderungen für den Bündnisvertrag Mit¬
teilen. Russische Persönlichkeiten, die Bratianu enipfangen
hat, teilen auf Grund ihrer Unterredungen mit, Bratmmi
habe trotz der Ententenote nicht die Absicht, seine Neutrali¬
tätspolitik aufzngeben.

Graf Julius Andraffy über die Kriegsziele.
Wien,  23. Juli , (zs.) Graf Julius Andrassyw  ider-

Icgt m einem ungewöhnlich wirksamen und temperament¬
vollen Artikel über die Friedensfrage -die  falschen
Dttitungen, die seine Rede zur Aktion der ungarischen Op¬
position in der Ententepresse gefunden hat, wo sie so aus« -
legt wurde, als ob Ungarn kriegsmüde sei und eine neue
Politische Orientierung suche. Audrassh erklärt jeden für
eine Bestie,̂ der den Krieg, fortsetze, wenn er die Existenz
ferner _uihon auch durch einen Friedensschluß wahren
könne,d denn kein Menschenleben dürfe für Ambitionen,
llNachrrntereffen oder Parteischlagwortegeopfert werden. Da
aber der Krieg entstanden fei, weil der Bund der Mttel-
machte den Ambitionen lltußlands im Orient, den Welr-
machtgelüsten Englands und der Revancheidee Frankreichs '
fvwie dem Expansionsdrang Italiens im Weg war das
KrregSziel der Entente also die Vernichtung der Mittel¬
machte sei, könnten diese nicht Frieden schließen, bevor die-
Entente nicht erkannt habe, daß ein Sieg unmöglich sei, und
sie unter Verzicht auf die Kriegsziele ftiedeusbereit sei
Ungarn werde den aufgezwungenen Kumpf bis zun, Ende



kämpfen , denn es könne nicht anders . Seine nationale
Existenz federe gebieterisch die Ausdauer rm festen ver¬
trauen auf die Unbesiegbarkeit.

Au » Ausland.
Berlin,  21 . Juli . Das Rußkoje Stowo vom 2. ent¬

hält folgende charakteristische Meldung aus Charkow : ES
fehlt  in der Stadt völlia an Kohle.  Wenn sie nicht
binnen zwei Tagen geliefert wird , müssen alle städtischen
Unternehmunacn den Betrieb einstellen . Weder die Strngen-
bahncn noch die elektrische Beleuchtung werden weiter ar-

betten kvmlem l ^ ^ (zf.) Der tschechische Abgeord¬
nete Düriq reichte dem russischen Ministerium des Aeunern
einen „Plan über die Zukunft des tschechischen Reiche?"
ein Türig bezeichnet als Ideal aller Tschechen die Begrrin-
dungeines tschechisch - s low akischen Königreichs,
Las vom Erzgebirge und den Sudeten bis zur ungarischen
Grenze reicht.

Das neue russische Ministerium.
W T B . P e t e r s b u r g . 23 . Juli . Meid der Pe¬

tersburg r Tftegr phen - Agentur . ^ Ministerpräsident und
Minister des Innern Stürmer ist zum Minister des
Auswärtigen  ernannt worden und behalt den V o-r ) ttz
im Ministerrat Just zminister Chwostow wurde zum Mmrster

d-- ehemalige äWmftet : M 3un «nt » ataoB
sunt Junizmin ster ernannt Dem Muttster des Auswartl
gen Sassonow  wurde der Rücktritt  in Genehmigung
seines Gesuches bewilligt.

Eine Aeutzerung Rutzkis.
«ondon,  22 . Juli . General Rußki,  der aus

Gesundheitsrücksichten das Kommando über die .russische
Rordarmec niedergelegt hat , hält sich augenblicklich m Finn¬
land aus , wo er zur Wiederherstellung seiner Gesundheit den
Sommer verbringen will . In einer Unterredung , die er dem
Vertreter des Reuterschen Büros gewährte , äußerte er sich
- wie die Telegraphen -Union berichtet — sehr vorsichtig
über den Ausgang der neuen Offensive der Verbündeten.
Er befürchtet , daß die Verbündeten s chn e l le r v o rw ar t s
rücken wollen , als es die Vorsicht gebietet;
nur durch einen fortwährenden Druck auf den verschiedenen
Fronten so daß die feindlichen Streitkräste verteilt blieben,
könnten die Verbündeten aus irgendeinen Erfolg rechnen.
Das Eilde des großen Ringens dürfte eher in Sicht kom¬
men , als man noch vor einigen Wochen für wahrjchemtlcy
gehalten habe.

Die Lebensmittelkarte in Rußland.
Die Städtische Verpfleaungskominission ^von Kiew be¬

schloß Petersburger Meldungen zufolge , daß Kartensystenr
iu Kiew einzusühren ; aber sichtlich nicht unt den Ein¬
wohnern zu Hilft zu kommen , sondern sich damit eme
EinnohmeHuelte zu eröffnen ; ntcut beabsichtigt , Karten juv
Fleisch , Bitte und Milch auszugeben zum Kostenprer,e
von 5 Kopeken das Stück . Diese 5 Kopeken ergeben eure
große Einnahme , da jeder Einwohner notgesrungen diese

Karten wird kauft » müssen . — Eine Kopeke sind 2,16 Pfen¬
nige.

Amerika.
Washington,  22 . Juli . Der Senat hat eine Ma¬

rinevorlage angenommen , die ein Bauprogramm >ür drei
Jahre vorsieht , darunter vier Dreadnoughts und
vier Schlachtkreuzer , die sofort gebaut  werden
sollen . Dieses Gesetz erfordert an Ausgaben für das erste
Jahr 315 860 000 Dollars , was um 45800 000 Dollars
mehr ist , als das von dem Repräsentantenhause angenom¬
mene Gesetz vorgesehen hat.

H a a g , 22 . Juli , ( zf.) Die „Mornmg Post mel¬
det aus Washington : ..Jnnerpolitische Erwägungen machen
es nötig , daß der Präsident den Anspruch darauf machen
kann , als Instrumen t des Friedens  zu gelten , und in-

ver.sirieg als Trieden$(iiftcr.
Roman von S . H i l l g e r.

( -Nachdruck vnboten.)
Da war es am besten , er wich der Begegnung mit

ihm aus . Bis zum Abend würde er sein fteiisches Gleich¬
gewicht ja wiedergefunden haben.

Er beschloß, in aller Stille und Heimlichkeit nach einer
neuen Stelle Umschau zu halten . Täglich wollte er sich
darum bemühen . Vielleicht gelang es ihm doch, irgendwo
anzukommen . . , , , _

Die Ersparnisse waren nahezu ausgebraucht . Dora
allein konnte den Haushalt nicht erhalten , das war aus-
qeschlossen. Irgendeine Beschäftigung mußte sich für ihn
finden , gleichviel welche . Er würde rastlos suchen, bis er
gefunden.

Aber traurig war und blieb es doch, daß feine Tüch¬
tigkeit nicht mehr geschätzt wurde , daß man irgend¬
einen jungen Fant ihm vorzog . Was sollte dann erst
im Alter aus ' ihm werden , wenn er schon jetzt nirgend
festen Fuß fassen konnte.

Er sah schon wieder ein Stuck nach dem anderen
ins Leihhaus wandern . Dora hatte ja die Siibersachen
eingelöst — mit dem jelbstverdienten Gelde.

Ja sie war ungewöhnlich resolut und tapfer , seine
kleine Frau , er hätte sie lieber hilflos und anschmiegend ge¬
habt , jo wie sie früher gewesen . Dann hätte er sich bei
ihr auch alles vom Herzen herunter spcechen können.

Ach, die geliebte , süße Frau , er betete sie an , ver¬
götterte sie, nur , daß er es ihr nicht zu zeigen wagte.
Er fürchtete ihren Spott . Sie hätte es feriiggebracht , ihn
auszulachen . Seitdem sie miterwarb , ja , da hatte Lud¬
milla eigentlich recht , seitdem war vieles anders und nicht
besser geworden . ^

Johannes wollte den Fahrdamm überschreiten rum
sah gleichgültig in das Gewirr von Karossen und Krastjahr-
zeugen . Plötzlich gewahrte er, wie das Pferd einer
Mietseguipage bäumte , im Begriff war , zwischen die her¬
ansausenden Autos zu stürzen.

Sein Blick streifte dre Insassin / einen alteren Herrn

folaedcsscn läßt man Mderum . halbamtlich durchblrcken,
daß der Präsident die erste Gelegenheit ergreifen werde,
uni seine Dienste als Vermittler zwischen den Kriegführen¬
den anzubieten . Selbst wenn diese Verhandlungen ledtglich
präliminarischer Natur sein würden , so wären ße doch von
größtem Einfluß wenn sie vor , den Präsidentenwahlen m
November erfolgen könnten Die amerikanischen Botschafter
in Europa haben die Instruktion erhalten , die Lage genau
zu verfolgen . Allerdings steht zu erwarten , daß derartige
Anerbietungcn von Deutschland kommen nlüssen.

Die amerikanischen Kriegslieferungen
Haag,  22 . Juli , (zf.) Die Morning Post meldet aus

Washington : Ein Telegramm der Newhork Times aus
Philadelphia besagt , daß die Kriegsbestellungen in den Ver¬
einigten Staaten ungefähr 6' 00 Millionen Pfund
Sterling  betragen und daß auf diese Weise r .eschafts--
millionäre und Multimillionäre in kurzer Zeit ge,chafsen
worden sind aus Leuten , die ohne große Anstrengungen das
Geld in ihre Taschen fließen sehen. Die größten Abschlüsse
machte die Bethlehem Steel Corporation,  denn
sic hat den größten Stutzen. Ihre Fabriken ubertreffen nun
an Umfting und Leistungsfähigkeit die von Krupp , und da
bei werden die Anlagen noch ständig vergro  P ort
In letzter Zeit ist mit einem Kostenaufwand von 40 000
Pfund eine Fabrik errichtet worden , die sich allein damit
beschäftigt , Kisten znm Transport von Schrapnells yerzu-
stellen . Diese Fabrik wird am 1. August vollendet
sein und alsdann werden Tausende von Kisten
wöchentlich her ge stellt  werden , die von innen und
außen gemalt sind , um das Rosten der Schrapnelle zu ver¬
meiden und es möglich zu machen , daß die Schrapnelle
unbestimmte Zeit hindurch hinter der Front aufbewahrt
werden können . Die Bethlehemwerke verfertigen nun pro
Monat etwa 350 000 Granaten jeder Größe . (Frankst . Ztg . )

kein Jnieresse , im Gegenteil , die Ixen tog
schaftlichc Feinde Englands , und wer x
denr englischen Druck über das Meer . Es
schlossensten Eleinente und von ihnen staw
kanischcn Iren ab . Einst erbitterte Feind?
Deutschen , denen sie besonders ihre blinde
amerikanischen Wesens vorwarftn , sind sie
Deutschen die Augen aufgegangen sind,
getreten . Dazu endlich die Million polnischer
in den letzten Jahrzehnten etngewandert ss„
hielten Amerika 'für das Land der Freiheit r
dent werden wollte , mußte versprechen , da
daß sie wenigstens , wenn sic amerikanische sg'
waren , sicher nach Rußland zurückkehren kon„
war ihr Feind , aber diesem Rußland liefert U
tion , damit in Wilna und Warschau das alte
kehren sollte ! Sie alle waren geneigt , Mr
Stimmen zu geben, aber Hughes tveift sie west
sei ein echter Amerikaner und wolle sein«
Wählern verdanken , die noch andere Vatcri
außer Amerika . Es war ganz der Ton eines
wurde Wilson als noch zu versöhnlich getade
diese Haltung von Hughes seinen guten G
nur so auf ibtie Unterstützung von Rooftvelt und
den rechnen , und nur so kann die republikanis
Schlacht gewinnen . Dann hat sie gut bezahl,.
Fülle zu vergeben , aus denen dann die Anhän
Vertrieben werden , und das ist der Punkt , auf
amerikanischen Wählern zunächst ankonrrnt.
Kampf Um die Beute , ausgekämpft von zwei Pa
ihrer Abhängigkeit von England und in ihrer
Ablehnung alles nicht englischen einig sind. £
Hughes , es wird dasselbe Garn Weiterzession
tolze Amerika stets eine englische Kolonie

diese Erkenntnis ist auch eine Frucht des ' '
bittere für Deutschland . .

Die Präsidentenwahlkämpfe in Amerika.
Man darf Wohl sagen , daß wenig Fragen uns Deut¬

schen so gleichgültig sind, wie die , wer im März nackflten
Jahres ins Weiße Haus in Washington einziehen wud . Das
Unu'  fietlicft noch bot Nutzem andtts . Mnn fjettte bot Wicsons
salbungsvoller und gehässiger Parteipolftik einen solchen
Ekel , daß mail glaubte bei jedem anderen auf mehr Ge¬
rechtigkeitssinn und Verständnis hoffen zu dürfen . Da
Wilson der Kandidat der demokratischen Partei bleibt , , v
kam alles darauf an , wen die andere , die republikanische
Partei nominieren würde . Ihr Kandidat , ein hoher ZUftrz--
beamter , Hughes , wurde von seiner Partei als ein Muster
unbestechlicher Gerechtigkeit gepriesen , ganz wie vor vrer
Jahren Wilson . Es ist ein Geschäftskniff Herder großen
Parteien , solche anerkannte Ehrenmänner auszusttlleu , von
denen der unter der anerkannten Mißwirtschaft leidende
Wähler Abhilfe hoffen kann . Aber beide Parteien sind
abhängig von den großen Geldmächten , und beide Parteien
müssen sich demgegenüber verpflichten , es zu keiner , deren
Interesse ernstlich gefährdenden Reform kommen zu lassen.
Das gilt für ruhige Zeiten , aber jetzt ist die Zeit auch in
Amerika aus den Fugen . Zum ersten Male spielen Fragen
der europäischen Politik in die Präsidentenwahl hinein.
Wilson war aanz unbefangen Aichängcr einer englandfreund¬
lichen Politik und kannte gar keine andere Kultur wie die
englische . Das bat er wiederholt ausgesprochen , und so dul¬
dete er , daß England selbst anerkannte amerikanische Jn-
teresftir , wie die der Baumwollenbauer schädigte , während
zugleich die ganze Industrie ihre Kräfte aufbot , um England
und seine Verbündeten mit Kriegsmaterial zu versehen.
Den Amerikanern englischer Herkunft schien das fast selbst¬
verständlich , sie fühlen sich immer noch als Engländer , aber
sie sind doch nur ein Teil des amerikanischen Volkes , ob¬
gleich sie verstanden haben , die Leitung des Staates ,tets
in den Händen zu behalten . Aber da sind andere Staats¬
bürger , die sich nicht als Engländer fühlen , sondern Wohl
wissen , daß sie aus Deutschland , aus Irland , aus ben ^ uden-
vicrteln Polens stammen . Sie haben am Siege Englands

Niederlande.

WTB . Rotterdam,  21 . Juli . (Ni
einer nach London entsandten Kommission von
über die Zukunft der niederländischen Fis ft
englischen Regierung verhandeln soll, sind - '
Berichte über die Forderungen ei
England an die niederländischen
Unternehmer  stellt . Es wurde für den (
gemeine Versammlung der Reedereivereinig
Haag zur Beratung der Lage einberufen.

WTB . A m st e r d a m , 22. Juli . Gegen
der e n g l i s che n Regierung in die h ol l änd
secsischerei  hat auch dft Seemaunst
harding in Rotterdam Stellung genomme
Telegramm an den englischen Gesandten im
Einspruch „ gegen diese große Re
düng,  die sich als Beschirmer der Int
kleinen Nationen hinstellt ."

Völlige Räumung von Rei
Wie die Neue Züricher Zeitung meldet,

zö fische Oberkommando den Befehl ge ge'
Reims vollständig zu räumen,
ob diese Maßnahme ihren Grund in einer be'
derausnahme der Offensive in der Champagne
man diese Möglichkeit für sehr wahrscheint

Das v -Frachtschiff Deutsch
WTB . London,  22 . Juli . Dem

witd aus Newhork berichtet , daß das N-B,
auf seiner Rückreise einen großen Gel
führen wird . Die Philadelphia Marine C
lautet ,die Versicherung des Geldes gegen
6 bis 10 Prozent des Wertes übernommen
meldet ans Washington vom 19. : Die
„Deutschland " besteht nach deutschen "

und eine junge Dame , offenbar Vater und Tochter . Es
mußten Ausländer sein.

Beide erkannten die Gefahr . Die schrie laut
auf , der Herr lehnte aschfahl, sich krampfhaft festklam»
mernd , in den Polstern . . m

Ein Zusammenstoß , der die Zertrümmerung des Wa¬
gens zur Folge haben mußte , schien unvermeidlich . Der
Kutscher hatte die Gewalt über das Tier verloren.

Da . im letzten , entscheidenden Momentsprang Johannes
herzu , riß mit gewaltigem Ruck das Pferd herum , ließ
sich noch ein paar Schritte , unmittelbar am Fußsteig nut-
schleifen und brachte das Tier zum Stehen : es zitterte
noch vor Erregung , ließ sich «der durch Streicheln und
Zureden beruhigen . Es war wohl durch das laute Ge¬
räusch einer Hupe erschreckt worden.

Mit höflichem Gruß wollte Johannes sich entfernen,
denn wie stets in ähnlichen Fällen hatten sich sogleich
Schaulustige angesammelt , Zurufe für den Retter aus Todes-
aefahr wurden laut . Die Situation war ihm peinlich.

Da öffnete der alte Herr den Wagenschlag und bat
ihn mit höflichen Worten , einzusteigen , damit der Auslauf
nicht noch größer werde.

Der Kutscher mahnte : „Mau rasch, damit wir weg¬
kommen , eh 'n Behelmter da is . Immer fatal für unjer-
einen , besonders wo absolut keene Ursache vorliegt , uf-
geschrieben zu werden ." ^ „ . , .

Auch Johannes hielt es für das beste, der Einladung

zu teK &(mfen  Sie mir nicht I" sagte er, „was ich
tat , war so selbstverständlich !"

„Dann erlauben Sie uns , daß wir Ihnen herzlich
die Hand drücken , meine Tochter und ich." Er gab seine
Karte und Johannes las:

„Mr . Barnay aus Illinois ."
Johannes nannte feinen Namen . Man schüttelte sich

die Hände . , ^
Die junge Dam ?, Mabel Barnay , sagte : _ "Was

Sie getan , werden wir Ihnen nie vergessen . Lasten Sie
meinen Dank nur gelten ! Den Tod fürchte ich nicht,
aber es gibt Schlimmeres , und davor hat uns Ihre
Entschlosftnheit bewahrt ".

„Wir sind erst vor zwei Stunden liier
sagte Barnay . „dies ist unsere erste Aus
fast verhängnisvoll geworden wäre ."

„Denken Sie nicht mehr daran , Mr
gibt so viel Schönes und Großartiges z
befinden uns hier in dem historischen Teil
am Eckfenster stand täglich , sofern er !
befand , Wilhelm I. und lieh sich von der
grüßen . . . . Dieses großartige Denkmal v
uns Friedrich den Großen . Dort diuven
das Zeughaus mit berühmten Kriegstrophae
von Leffing und Menzel ."

Eifrig hielten die Amerikaner Umschau
Johannes fort:

„Der altersgraue Bau dort nn Dintr
Königliche Schloß , gegenüber der L.Ptg
neuen Dom , der nach einem Entwurf j
gebaut wurde . Dort das alte Museum
tigen Säulenhalle ." ,

Mabels kluge graue Augen folgten au
Worten und Weisungen . ..

„Es ist schön in Berlin, " sagte I ft
blühende Plast " — sie wies nach dem Lü
mitten der würdigen Bauten und we .
radezu märchenhast . . . . Ach , „Herr -
Sie unser Führer sein könnten , wäre o
es sich mit Ihrer Zeit vereinbaren wtft
mit allen hauptstädtischen Kunstschatzen
bitte !" msji*

„Was fällt dir ein , du närrisches
Amerikaner , „so viel Menschenkenntnis -
um zu sehen , daß Mr . Steinberg mch-
gehört , die dem lieben Gott die Tag,
gewiß anderes zu tun , als einem wv-
Beglriter und Erklärer zu fein."

Die Begegnung mit den Fren de»
für kurze Zeit seinem Mißgeschick oo 3

Nun senkte sich all das Un°u-g-g
volle , das seit einigen Tagen so »-‘5 >
Leben getreten , bedrückender noch at-



hqq  Tonnen Gummi und
's .̂nfer und Schwefelsäure. Herr

s ' y wird hier bleiben, um über

^Aeeboote zu verhandeln.

,,/w Australien.
Vertreter des japanischen Handels

& Ölungen in Australien , um die
,i7 ospiab versorgt wurden, nun an

- vonAustralien  Erzeugnisse zu
Äe^ hntt nicht produziert werden, und

«^ mvferlinie nach Australien einzu-
m  es sich nicht nur um die

iä> ^ , auch um den englischen Markt.

^ °! ls Herr im Stillen Ozean.

^nerlei vom Kriege.
01  Juli . Wie die Telegraphen-

Iaii e. rty  Jfterit beim Großadmiral v.
erschau, n . au ^ält , eine Abordnung von i

sich zur/ ,V gpcftreithäfte von Heer und .
Fichrung von Admiral Schau-

, " - laatssekr-etär als Zeichen ihrer

Mch -Nk zu überreichen.

paische Nachrichten.
Rücktritt Saffunows.

-bürg,  24 . Juli . Meldung der Pe-
^ ^ den-Agentur. In einem au Saso-

^ tan  hebt der Kaiser den Elfer hervor,
(5jX l ft $ . « V/t3 ßi .-*4S’» v £ ittjfnTi 'rf ?Pr

bi

, » ■njt ' .’ f“ " '
..möfilcheB-rschiiffc.
* oi Juli . Der französische Finanz¬

er ' !- 'm der Kammer einen Gesetzentwurf vor.
!^ Ermächtigung nachsucht, an verbun-
' 1,dete Regierungen  bis 30. - ep-

| Ui  Staatsschatzes Vorschule auszu-

Der Mörder James'
^ 0, Juli . Agence Hadas . Ter Mörder
i -Vll hät seine Freilassung zu  r F r vnt
M Begehren wurde vom Gerücht abge-

ftoßftuer in Bordeaux.
«urn 24 Juli . Das gemeldete Großfeuer
Keiner der schwersten Unglückssäile, die dre
Mü-t haben. Ein Häuserviertel rst

24000 Hektoliter 2llkohol  smd
. wirst mehrere Fabrikgebäude vernichtet . T~
2 sich mindestens auf 12 Million

Der
en

es Bootsunglück bei Berlin.
gerlin,  24. Juli . Ein schweres Unglück hat
uf der Oberspree in der Umgebung von Berlin
n Personendampser  mit Ausflüglern
«Motorboot zusammen.  Man spricht
!6 Toten.

Kronprinz von Bayern
Generalfeldmarschall.
en ,24 . Juli . (Meldung der Korresp. Hoff-
Mas. der König haben Se . König!. Hoheit den
heute zum Generalfeldtnarschall ernannt und
in einem herzlichen Telegramrn Mitteilung

oninz und Nachbargebieten
stag mffauischer landwirtschaftlicher

Genossenschaften.
!g, 23. Juli . Der Verband nassauischer land-
Genossenschaftenhielt heute nachmittag im Saale

oft" hier seinen 23. ordentlichen Vcrbandstag ab.
m 198 ländstche Genossenschaften vertreten. Er¬
st u. a. Kanünerherr und Larrdrat Hcstmburg-
ieneralsekretar der landwirtschaftlichenGenossen-
Ag-Berrrn, Reichstagsabgeordneter Bürgermeister

Begrußungsichreiben waren in großer An-

ircktor Petitjean-Wies'baden cröfnrete die Tagung
>endm Begrüßungsansprache, in der er die Kriegs-
w und die Arbeit der Frauen in der Land-

helle Licht hetzte. Die deutsche Landwirtsfrau
« Last auf den Schultern, ihr stilles Heldentum
n wirtschaftlichen Sieg, der hinter dem mili-
' Zurückbleiben wird. Wir stehen im Begriff,
kstte wie selten vorher einztrbringen. Der Trei-
wchastslebens ist überschritten, bessere Ausblicke.
^ la,;cu sich gewinnen. Tic landwirtschaftlichen
® haben an ihrem Teil nicht wenig zur För-
Midwirtschast im Kriege bergetraaen, was ihr
* ’en!- augerechnet werden muß. Tie Ansprache
Wt Hoch auf den Kaiser,
sr Landwirt, chaitska'miner und des Vereins rras-
' ststd Forstwirte wünschte Kammerherr und

j. UJ den Verhandlungen besten Erfolg.
SNst Verbandsdirektor Petitjean das Wort zum

Jahresbericht. Er betonte zu Beginn "einer Ausführungen,
daß die genossenschaftlichen Organisationen den großen An¬
forderungen, die an sie gesteint worden sind, voll und ganz
gerecht wurden. Greifbare unv bemerkenswerte Erfolge hatten
die landwirtschaftlichenGenossenschaften bei Aufbringung der
Kriegsanleihen, konnten doch über 5 Millionen Mark dem
Reiche zugcführt werden. Dem Berbano gehören zurzeit 223 Ge¬
nossenschaften an, rechnet man die Genossenschaftenhinzu,
die dem Raiffeisenverband angehören, so kommen rund 500
nassauische Genossenschaften in Frage, die zum Wohle der
Landwirtschaft im RegierungSbezirr Wiesbaden arbeiten. An¬
hand statistischen Materials weist der Bericht nach, daß die
landwirtschaftlichen Genossenschaften in der Kriegszeit nicht
stillgestanden oder gar zurückgegangcn sind, sondern unbehindert
durch die Ereignisse vorwärtskamen, Das Sparwesen hat äußerst
erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen. Es ist der Landwirtschaft
wiederholt der Vorwurf geinacht worden, die Zunahme der
Spareinlagen sei aus ihre Kriegsgewinne znrückznführen.

Dieser Potwnrf habe jedoch keinerlei Berechtigung. Gewiß
seien die Einnahmen der Landwirtschaft gestiegen, aber ihnen
stehen erhöhte Ausgaben gegenüber, wie es auch in anderen
Erwerbszweigen festgestellt werden fanm Man denke nur an
die bedeutende Steigerung der Futtermittekpreise. die eure
Preiserhöhung der landwirtschaftlichen Produkte notweirdig ge¬
macht hat . Ter Warenwncher ist gefährlicher als der Zins¬
wucher,' weshalb es im eigensten Interesse der Landwirte liegt,
die An- und Berkaufsgenossen'lchaften mehr zu unterstützen cu*
eg seither schon geschehen sei. Ter Kapitatbedarf wird nach
dem Kriege ein sehr bedeutender sein, ein großes Kreditbedürfiris
wird sich geltend machen, we»gach die Forderung des Spar¬
wesens nicht genug empfohlen werden karrn. wer Verband
hat sich n-cht nur für das materielle Wohl leinen ange¬
schlossenen Genossenschaften durch Schaffung günstiger Bezugs¬
bedingungen bemüht, sondern auch den einzelnen Genossen
durch ekfrige Unterstützung bei Urlaubsgesuchen zur Verrichtung
notwendiger Arbeiten tätig und erfolgreich unter die Arme
gegriffen. Auch im öfsentstchen Tienst ist er nicht zurück¬
geblieben. So wurde durch Schaffung einer Abnahmestelle
für Goldsacken vaterländischerArbeit verrichtet. Um eine Er¬
leichterung des Geldmarktes herbeizuführen, wird den an¬

geschlossenen Genossenschaften dringend empfohlen, den '-scheck-
und Ueberweisungsverkehr zu fördern, da aus diesem Wege
der Reichsbank und durch sie dem Reiche gedient werden kann.
Direktor Petitjean erwähnte zum Schluffe, daß in allen diesen
Fragen zwischen dem Verband nassauischer Genossenschaften,
dem Raifscisenverbairdund den Schnlze-Delitzschen Genossen¬
schaften völliges Einvernehmen herrscht und ein Ausschuß
die guten Beziehungen dieser großen nassauischen Verbände zum
Wohle unserer Landwirtschast fördert.

Landwirt Georg Hatzmann-Nievcrneisen behandelt die Rech-
nnngsablaae für das Geschäftsjahr 191.5 und bittet um Ent-
lastuno des Verbandsvorstandes, was einstimmig geschieht.

' Bei der Wahl von 4 Mitgliedern des Berbandsauslck'us-
se« werden die Herren Dekan Valzer-Eckelshansen, Beigeord¬
neter Preis -Hochheima. M., Direktor Schäfer-Wiesbaden und
Bürgermeister Schneider-Steinfischbach. einstimmig -oiederge-
wählt.

Generalsekretär Brenning-BerU» hielt sodann euren -oor-
trag über „Die Arbeit der Genoffenschastenwährend des
Krieges und ihre Ausgaben rrach dem Kriege". Es habe vor
dem Kriege nicht an Stimmen gefehlt, die behaupteten, daß
bei Ausbruch eines Krieges das Genossenschaftswesen zusammen¬
brechen werde. Nun sind schon zwei Kriegsjahre übers Land
gegangen, aber die Genossenschaften sind nicht nur nicht strll-
ddstanden, sondern haben ihren Umfang erweitert und rhre
Bedeutung vertieft. So haben sich die landwirtschaftlichen
Genossenschaften in Deutschland während des Krieges um 300
vermehrt. Und man müßte sich wundern, wenn es anders war :.
Es mehren sich allenthalben die Stimmen , di- rm gcno„en-
schastlichen Zusstmmenschluß einen Vorteil für dre lftwmte
Landwirtschaft anerkennen. Ter Gcnoffenschaftsgedanke ist der
große Erzieher zum. landwirtschaftlichenFortschritt. Die Er¬
fahrungen in der Kriegszeit müssen in dcr Zukunft nutzbar angr-
wendet werden. Die Organisation bedürfe des Ausbaus, da-
Bezugs- und Absatzgeschäft muß erweitert and auf eine noch
festere Grundlage gestellt werden. Das Geld- und nredit-
wesen wird uni so machtvoller, je enger sich der ^ wammcn-
scktuß gestaltet Es kann bestimmt damit gerechnet werden,
daß nack Friedensfchlutz eine Zeittang die KricgSorganpa-
tionen des Reichs bestehen bleiben. Darum wird es notwendig
fein, in diesen Organisationen genügeno vertreten zu stin,
um in allen einschlägigen Fragen mitbestimmen zu können.
Große Geldflüssigkeit, zum Teil durch Festlegung ln den
Kriegsanleihen, dürste nach dem Kriege notwendig werden
Darauf müssen die Genossenschaften vorbereitet ,eui, weshalb
immer die Mahnung ergehen muß: Legt alles verfügbare
Geld in den Genoffenschaftsftmrkassen an, damit d,e,e m ne
Lage versetzt werden, den gesteigerten Kreditbedürsnrssenoe-
lvachsen zu sein. Ferner muß damit gerechnet werden, bar,
eine gewisse Vorratswirrschaft nach dem Kriege Platz greift.
Darum ist die Errichtung fctrn Wsatzorganisationendringend not-
wendig. Redner glaubt, daß die landwirtschaftlichenGenosien-
schasten nach dem Krieg ihren gewaltigen Aufgaben nickt minder
gewachsen sein werden, wie in dieser Kriegszeit und fordert
die Genossen dringend ans, in der gemeinsamen Arbeit nicht
müde zu werden. . „

Verbandsrevisor Tr . Chelius-Wicsbaden berichtet über da-
Ergebnis der gesetzlichenV-rwackungSrevisionen. Der Bericht
streift eine Anzahl Mißstände, die dem Redner rm Laufe
seiner Tätigkeit ausgefallen sind and gibt Winke, wie ne be¬
seitigt werden können.

Da sich zum letzten Punkt der Tagesordnung. „Wunsthe
und Anträge" niemanv ziun Wort meldet, schließt Direktor
Petitjcan die Tagung mit einem begeistert aufgenommencn
Hoch ans das deutsche Vaterland.

Tie Versorgunft mit Lp -isefetten . Die Bundesrats-
verortning über die Neuregelung dcr Versorgung mal Buft
ier Buiterschma'z. Margarine , Kunstspcisefttt, Schweine¬
schmalz, Speisctalg , Speiseölen liegt nunmehr vor. Die m
Molkereien hergestellten Speisefette werden für den Kommas
nalverband . in ' dem die Molkerei liegt, beschlagnahmt. Auch

können die Kommunalverbände die nicht in Molkereien her»
gestellien Erzeugr.isse. vor allen Dingen also die Bauernbut¬
ter . beschlagnahmen. Die Berbrauchsregelung liegt in den
Händen der KommunalvcrbSnde. die laufend ' hre Ueberschus-
se an die Verteilungsstellen abzuliefern haben . Dw Preisre-
gelung erfolgt nach den gleichen Grundsätzen w,e bisher Die
Hauptbestimmungen der neuen Verordnung lBeschlagnahme,
Ablieferung der Ueberschüsse) treten mrt dem 12. August 1916,
die übrigen sofort in Kraft.

--- Eppenrod , 24. Juli . Am 18. d. Mts . gelang es
Herrn Förster Ries hier, aus einem Revierbegang im Ge-
mcindelvald Giershausen drei russische Kriegsgefangene fest¬
zunehmen. Dieselben wurden dem Herrn Gendarmerrewacht-
meisrer Schwades in Holzappel übergeben. Die Gefangenen
stammen aus dem Gefangenenlager Wetzlar.

* Wiesbaden, 20. Juli. Die ZigarettenfabrikLau¬
reus  in Wiesbaden hat dem Generalfe dmarschall Hin-
denbura  für seine Truppen 100000 Zigaretten  als
Liebesgaben zur Verfügung gestellt. Insgesamt hat die
Firma seit Kriegsbcginn rund 5 Millionen Zigaretten den
deutschen Soldaten als Liebesgaben gespendet.

>

y »s Bad Erns und Umgegeito.
Bad Ems , den 24 Juli 1916

s Auszeichnung . Herr G eo r g H a a r , langjähriger
Mitarbeiter der Firma Ernst Lotz erhielt an der Westfront
die hessische Tapferkeitsmedaille . ^ . . sf

e Für Blumenfreunde . Alle Blumcnfteunde , rnslw-
svndere unsere Mrgäfte , seien ans den prächtigen Roien-
Laubengang im Garten der Villa Margot , Wilhcunsallc^
(Lefebre) aufmerksam gemacht.

e Kaninchen -Zucht. Ein Vortrag , zu dem jeder Zutritt
hat , wird am Sonntag , den 30. Juli , nachmittags 4 Uhr
im Saale des Herrn I . C. Flöck, Marktstraße veran,ta !tet.
Herr A. Ledosquet, Ehrenbreitstein , ein erfahrener Ka¬
ninchenzüchter, wurde vom hiesigen Verein gewonnen, um
Aufklärungen über die Zucht dieses nützlichen Kleinv '.ehv.-
zu oeben. Das Programm , das Herr A. Ledo,que. ausge¬
stellt hat , ist so reichlich, daß der Vortrag bererts Punkt
4 Uhr beginnen muß. Der Vortrag gliedert sich in sotgense
Abschnitte: 1. Allgemeines. 2. Kaninchenzucht ernst und
setzt/3 . Stallbauten , Anstrich, Gitter und Streu . 4. Be¬
schaffung von Zuchttieren . 5. Fütterung im « ommer und
Winter 6 Paarung der Tiere und Behandlung trächtiger
Muttertiere . 7. Geburt und Arhmenwesen. 8. Absetzen der
-Jungen. 9. Zucht für Ausstellung und Schlachtzucht. 10
Krankheiten, die Ursuchen ihrer Entstehung , Erkennung und
Heilung derselben. 11. Schlachten der u.rere U.  durrüM'
Gerben der Felle zu Teppichen und Pelzwerk . Znin Schluß.
Welchen Zlveck hat ein Kaninchenzuchtverern? Eine gro^
Anzahl gegerbter Felle und Pelze wird ausgelegt , dre von
besonderem Interesse für die Damen sind, dre zu dresem
Vortrag besonders eingeladeu sind.

Goldankaussstklle.
Bei der am 18. Mai d. Js . für den U n t er l a hn kr e i -?

in Diez  errichteten Goldankaufs stelle  sind bis ;etzt
’hx  5882 Mark Goldsachen und gemünztes Gold zur Ab-
lieserung gelangt. Viele nicht mehr in Gebrauch beftnoliche
Sachen kamen bis jetzt zur Ablieferung. Aber auch zahl¬
reiche Personen hftben eS über sich vermocht, sich von ihnen
heb gewordenen Andenken und Sachen, die sie noch täg¬
lich gebrauchten, zu kom'men. Mancher Ring , eine große Zahl
goldener Uhren und Ketten sind schon zur Ablieferung ge¬
kommen. Wenn auch der für den Goldwert vergütete Be¬
trag hinter dem s. Zt- bezahlten Kaufpreise zurückblerbt, ,o
ist dieses Opfer dem VaterLanhe doch gerrre gebracht worden,
sollen doch alle, die sich in dieser schweren Zeit noch ihres
sicheren hcimi>chen Herdes erfreuen, wetteifern mit unseren
tapferen Streitern in Ost und West für die Erhaltung un,eres
Vaterlandes. Wie diese Tapferen dem Ansturm der Feinde
trotzen und sich zum Siege dur.chringcn, so sollen auch wir
durch d'te Hergabe unserer Gow âchen Streiter sein, d'.c <.\ -
dem Baterlande etnröglichen, auch auf wirtschaftlichem
Gebiete den Sieg zu erringen. Der Wirtschaftskrieg wird
erst mit voller Stärke einsetzcn, wenn der Krieg auf den
Schlachtfeldern verstummt sein wird und dann gilt es, daß
das Vaterland gerüstet dasteht. Tiefe Rüstung aber ist der
Goldschatz der ReichSbanh, den zu vermehren heute die Ehren¬
pflicht eines jeden Dcutichen sein sollte. Die große ^ at
unserer Handelsmarine, sie unseren Feinden zum Trotz heute
schon, wo wir noch mitten im Krieg stehen, mit ihren^Han¬
dels-Unterseebooten Waren ansführt und uns die Rohstoffe ver¬
schaffen will, deren unser Volk und Heer bedarf, sie wllt-
für jeden der bisher der Goldankausshilfsstelle ferngeblieben,
ein Ansporn sein, daß auch er das Seine zum Wohle des
Vaterlandes beiträgt. Jeser , delbst der kleinste Gegenfrand rst
willkommen . . ■, , ,.

leber Einlieserer von Go.osachen erhält ein Gedenkblast
und / einer bei der Ablieferung von Gold'achen im Ankaufs-
Werte von mindestens 5 M. eine künstlerisch schöne Plakette ab,
besondere Anerkennung ausgehändigt.

Den Einlieferern goldener Uhrketten (Herren- und Damen-
Uhrkctten) wird als Gedentstück an die große Zeit ein: Uhr-
vettc aesckützten Musters aus Eisen gegen Erstattung der
Selbstkosten (zwischen 1 und 2 Mark ) zur Verfügung ge¬
stellt. Trenne, sich darum jeder freudig -von fernen Gorr-
fachen und bringe sie dem .Vaterlande dar. ; - T.

Die Golvankaufshilfsstelle in Trez und dre HEssteN.n
in Bad Ems und Nassau sind zur Annahme dcr Goidpachen
gerne bereit. .

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  ven 24. Jllll 1916.

d Kriegsküchc . In der vergangenen Woche wurden in
der Kriegsküchc 1888 Personen  verköstigt , Nms gegen¬
über der vorletzten und zugleich ersten Woche sert Eröffnung
der Küche ein Mehr von 410 bedeut et. - .
»erattttoorträTfüt die Schristftitung : P . Lange, Bad Em.L
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Polizeiverordnung
betreffend An- «. Abmelden der Fremden zn Bad Ems.

^jus Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Ber-
„ ordnnng über die Polizeiverwaltung in den neucrworbcnen

Landesteilen vom 20. September 1867 (Ges.-S . 1867 S . 1529)
in Verbindung mit dem? 8 143 des Gesetzes über die all¬
gemeine Landesoerivaltung vom 30. Juli 1883 (Ges.-S . 1883
S . 1951 und des 8 5 ,der Polizeivcrordnuug des König¬
lichen Regierungspräsideiltcn zu Wiesbaden vom 14. Juli
1904, betreffend das Meldewcsen, wird unter Aufhebung der
Polizciverordnungen vom 15. August 1891, 12. Mai 1897
und 30. August 1906 mit Zustimmung des. Magistrats der
tztadt .Bad Ems für den Stadtbezirk Bad Ems hinsicht¬
lich des Strafmaßes mit Genehmigung des Herrn Regie¬
rungspräsidenten zu Wiesbaden folgende Polizeiverordnung er¬
lassen:

8 1.
Alle Gastwirte .sowie sonstigen Einwohner der Stadt,

Pie gegen Entgelt Fremde bei sich aufnehmen , sind ver¬
pflichtet , diese innerhalb 24 Stunden nach der Ankunft schriftlich
bei der Ortspolizeibehörde , in der Kurzeit bei dem Mni ' lichcu
Kur - und Badepolizei -Kommissariat , an - und binnen der gleichen
Frist nach der Abreise wieder abzumelden. Die Dauer der
Kurzeit rührt vom 1. Mai bis 30. September.

8 2.
Als Fremde sind diejenigen anzusehen, die in Bad Ems

ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt nicht haben.
Fremde Personen , Die sich zum Besuche bei Einheimischen in
wd Ems befinoen , und die hiesigen Kurmittel nicht gebrauchen,
allen nicht unter die Vorschriften dieser Polizeiverordnung.

Die Meldungen müssen während der Kurzeit auf den
wrgeschriebcnen Meldekarten erfolgen.

8 3.
Fremde Personen , die sich nicht länger als 5 Tage

hier aufhalten , sind als Durchreisende auf vorgeschrieöener
gelber Meldekarte anzumelden . Jedoch find diese Fremden,
falls jie sich am tz. Tage noch hier aufhalten , mit entspre¬
chendem Vcstmerk auf der vorgeschriebenen weißen Meldekarte
von neuem anzumelden.

Ebenso sind alle Wohnungsverändernngen am Orte bin¬
nen 24 Stunden anzumelden und zwar sowohl von dem Wirt,
ston dem oer Fremde auszieht , als auch von demjenigen,'
bei dem er einzieht . Das Haus , aus dem der Fremde zugezogen
ist, ist aus der Anmeldung anzugeben.

8 4. ,
Alle Wirte , sowie alle , die Fremde gegen Entgelt anf-

nehmen , haken Fremdenbücher zu führen und darin als¬
bald nach Ankunft bezw. nach Abreist des Fremden die er¬
forderlichen Eintragungen zu machen. Die Fremden sind ver¬
pflichtet , die dazu nötige Auskunft zu geben.

Die Fremdenbücher müssen folgende Spalten enthalten-
Tag und Monat der Ankunft , Vor- und Zuname , Stand
oder Gewerbe , Wohnort des Fremden , Tag und Monat der
Abreise. Sie dürfen erst, nachdem sie von der Ortspolizeibehörde

in der Kurzeit von dem Königlichen Kur- und Bade-
Polizei -Kommissariat — abgestcmpelt worden sind, in Gebrauch
genomimen werden und müssen der Behörde oder den dazu
beauftragten Beamten ' auf Erfordern jederzeit zur Einsicht
vorgelegt werden.

§ 5.
2UIe Wirte , sowie alle , die Fremde gegen Entgelt auf¬

nehmen , haben die vorgeschriebenen Meldungen in der Weise
;u bewirken , daß sie jeden Tag bis spätestens vormittags 9
Uhr Auszüge aus den Fremdenbüchern über die in den letzten
24 Stunden bei ihnen angctonrmenen oder abgereisten Frem¬
den bei der Ortspolizeibehördc einreichen.

8 6.
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldstrafe bis zu

30 Mark oder im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger
Haft bestraft.

8 7.
Ticw Polizeioerordnung tritt mit dew Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Bad Ems,  den 1. Mai 1914.
Königl . Kur - und Badepolizei - Kommissariat.

v . K a j d a c s h , Oberstleutnant a. D.

KüHStler -Hbend
zd Gunsten der Kriegsfürsorge des Vaterland. Franenvereins

= NASSAU = —
im grossen Saale des Kurhauses Bad Nassau

Mittwoch, 26. Juli, abends 8'/- Uhr
unter gütiger Mitwirkung von

Frau Meile Lohmeyer -Seyberth (Alt) , Herrn Nie. Geisse-Winkel , Hofopernsänger (Bariton)
7; j\ gL. Hoftheater in Wiesbaden , Herrn W . Zollin , Hofschauspieler (Recilation ) v Ksl
Hofth . m Wiesbaden , Herrn Hofkapellmeister Stolz (Klavier ) v. Kgl. Hofth. in Wiesbaden.

Karten im Vorverkauf zu 3 M u. zu 2 M. in der Buchhandlung Pfeffer,  Bad Ems.
Für die an dieser Vorverkaufsstelle bis um 3 Uhr des Nachmittags des KonzerttageS
verkauften Karten werden Plätze belegt . Karten an der Abendkasse 0,50 M Aufschlag.

Fahrtgelegenheit ab Ems 8,05 , ab Nassau 11,18.

«ÄS-
Kind!
«'sucht

FG

Zu erst.

I «»Iben,
U - Schl

(9953 Bad

{■'”* lchw .
9'Ulbon Bl,«
? f8, Trust
Knegerzu,.

Ems.

Ein prächtiges Sonntags -Mädel

Magda
ist heute angekommen.
Butzbachi. Oberhessen, den 23. Juli 1916.

Major Tasche und Frau,
Ilse,  geh . Hahn.

^l = ic5l = icisgsi = *sg ■=? ?=»t= ?7= »t=^ =3c =^ ==i ($^

Grwerbrvrrein Kad Ems.
Betr . Lederkarte für Bodenleder.
. kte Zuschrift' der Handwerkskammer hat unser

Vereinsdiener sämtliche Schuhmachereibetriebe(auch Nicht¬
mitglieder) aufgenommen die eine Lederkarte wünschen. Soll¬
te Jemand vergessen sein, so wollen sich dieselben noch um¬
gehend bei Georg Müller Römerstr. 75 melden.

Der Vorstand.

Todes-Anreij
Am Samstag abend8’/a

nach langem schweren Leiden im
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Urgroßmutter, Frau

Katharine Dore Wv
geb. ff rö Her.

Die trauernden Hinterbl
Bad Ems, Braubach, Dnisi

den 24. Juli 1916.

Tie Beerdigung findet Mittwoch
t ' /i U t̂ vom Lrlchekhause aus statt. *

Steuerzahlung.
mr nochmals an die Zahlung der Steuern und
Abgaben für April, Mai und Juni 1916 erinnert. Die
kostenpflrchttge Beitreibung der noch rückständigen
Beträge beginnt in den nächsten Tagen.

Diez , den 17. Juli 1916.
_ Die riadtkafse.

Am Donnerstag, den 27. ds. Mts,,
vormittags 1« Uhr

sollen im Anftaltsvorhofealler Art Abfälle, wie Lumpen,
Papier , altes Eisen «. s. w. öffentlich meistbietend
rgen sofortige Bezahlung versteigert werden. Die Verkaufs-
bedingungen weiden beim Termine bekannt gegeben. (9976

Diez, den 22. Juli 1916.
Königliche Strafanstalt.

Aufruf

Allgemeine Ortstrankenkasse
für den Nuterlahukreis , Sektion Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat Juni
sind an die Kaffe zu entrichten, andernfalls das Beitrei-
b««gsverfahrett eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 15. Juli 1916.
Der Borstand.

Umtausch der Lebensuültelbkzugsscheine.
Am Dienstag , den 25. und Mittwoch , den 26. ds . Mts.

werden im Rathaussaal während der Bürostunden die Le¬
bensmittelbezugsscheine umgetauscht . Bei dem Umtausch sind
die sämtlichen Kopfabschnitte der alten Lebensmittelbezugs¬
scheine vorzulegen.

Bad Ems,  den 20. Juli 1916.
__ Der Magistrat.

Entwendung von Garten- und Feldjriichten.
In der l-tzien Zeit mehren sich die Anzeigen über

Entwendung von Ga ten- und Feldfrüchten. Die Polizei-
verwallnng sieht sich daher veranlaßt, darauf aufmerksam
zu machen, daß in allen zur Anzeige gelangenden
Fällen eine strenge Bestrafung erfolgen wird.

Bad Ems , den 20. Juli 1916.
_ _ _ Die Polizeiverwalt«ng.

SohlLedrrersatz„Lederol,,
aus echtem Leder hergestellt, 4—5 mm stark, gegen Nässe
tmprägn ert. M. 3 das Pfd Probepaket gegen Nachnahme.

Ludwig Arndt , Dortmund , Heiligerweg 42.

zur Sammlung und Aufbewahrung von Obst¬
kernen zur Oelgewinnung.

. Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung Deutsch¬
lands von der Zufuhr des Auslands hat sich besonders aus
dem Gebiete der Oele und Fette in immer steigendem Maße
fühlbar gemacht . In dem Bemühen , alle zur Steigerung
der Oelvorräte dienenden Quellen nutzbar zu . machen , hat
der Kriegsausschuß für Oele und Fette eine umfassende
Sammlung der ölhaltigen Obstkerne in die Wege geleitet
Der Unterzeichnete Vaterländische Frauenverein hat es über¬
nommen , die Weiterbeförderung der in hiesiger Stadt und
seiner nächsten Umgebung gesammelten Obstkerne zu ver-
mittelu . Sammelstelle ist der freuüdlichst uns zur Ver¬
fügung gestellte Fruchtbau der Firma Fuchs , Schulstraße 1
Wir bitten , alle Bevölkerungskreise , sich die Sammlung
angelegen fern zu lassen . Wegen Ablieferung der Samm¬
lungen wolle man sich an die Unterzeichnete Pereinsvor¬
sitzende wenden.

Für die Sammlung ist folgendes zu beachten:
1. Es sollen von Steinobstkernen nur Kerne von Kir¬

schen, Pflaumen , Zwetschen , Mirabellen , Reinerlanden und
Aprikosen gesammelt werden , von Kernobstkernen lediglich
Kürbiskerne.

2. Tie Kerne sollen nur von reifem Obst kommen.
3 . Die abgelieferten sollen gereinigt und

getrocknet sein.  Anhängende Reste von Fruchtfleisch
setzen den Wert einer sonst brauchbaren Ware herab.

4. Das Trocknen der Kerne geschieht am besten an der
Sonne ; andernfalls bei gelinder  Wärme auf dem Ofen.
Geröstete Kerne sind unbrauchbar.

5. Die einzelnen Kerngattungen müssen getrennt zur
Ablieferung gelangen.

6 . Auch Kerne von gekochtem und gedörrtem Obste sind
verwendbar.

7. Die Obstkerne müssen trocken und luftig aufbeivahrt
werden . Verschimmelte Kerne sind völlig wertlos.

8. Da aus 1000 Kg. Kerne sich höchstens 50 Kg. Oel
gewinnen läßt , kann nur die große Menge aller Kerne
die Arbeit lohnen . Jeder Kern ist wichtig . Jeder sammle!

Diez,  den 20. Juli 1916.
Vaterländischer Frauenverein Dier-Vranlerrstein.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Direktion: Hermann Steingoatter

Dienstag , den 25 . Juli I9i(
Gastspiel

von Mitgliedern des Neuen Theaters Fr
Ein angebrochener

Lustspiel in 1 Akt von Otto Eise

Die fSchulreiterin.
Lustspiel in 1 Akt von Pohl.

IMe Hasenpfote.
Tragikomödie von Brennert.

Okts-elWIlichk Sammlung
Geöffnet Montags, Mittwochs und Fre

5 Uhr.
Di- städtische Alt -rtumsk. »

SO'Waseh Der neue Wa
reinigt tadellos

jes . gesek. ohn Bürstennoh
bei 800/a Seifenersparni^

eine Wanne schmutzige Wäsche in 5 Minn
Preis in Zink ab 1. Juli 1916 M. 9

Vorsicht vor niiuderwrr-
ilgeii Nftchahmnngea ! :

Rur echt i
marke Ko

E . F . Richter , Frankfsrt a. M., Ga
Verkant iür Bad Ems: Firma A. Zorn, FirmaJ

Trotz der hohen Stoffe
biete ich grosse Vorteile

Einkauf von Jacken - Kleidern schv
>i ii Mänteln
I „ Röcken
i „ Blusen
Mein Lager ist noch reich sortiert und

Geschmack etwas passendes.

M . Goldschmidt , Nassau/i

Grlegenheitslrauf!
Ca. 150 Stück im Vollbade verzinkte

erstklassige, dsuerhaste Ausführung:
450 mm l. W. W. 9,
550 „ „ M. 10, ff
650 .. „ M. 14.-
700 . „ M. 18,-
750 „ , M 20,4
800 „ _ M. 22,2

. 850 .. .. SR. 24
frech fre, gegen Nachnahme.

Weißtalerfabrik, G. m. b. H., Wer!
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